






Gegen einen Onkel, der die Tat nicht meldete, wurden 16 Jahre und acht Monate Haft verhängt. (Die Welt, Online-
Ausgabe vom 16.01.2009)
Bis 2005 sah das türkische Recht für Straftaten mit Ehrmotiv eine Milderung vor. Erst das neue türkische
Strafgesetzbuch nahm Tötungsdelikte aus Gründen der “Sitte” in den Katalog der Strafverschärfungen auf, wobei
es kaum Hinweise darauf gibt, was im Einzelnen von der Vorschrift erfasst sein soll. Zudem beobachten
FrauenrechtlerInnen seit Inkrafttreten des neuen Strafgesetzbuches neue Ausprägungen von “Ehrenmorden”: Statt
ein Familienmitglied mit dem Mord zu beauftragen, werden die Frauen zum Selbstmord gezwungen oder die Täter
lassen die Tat als Selbstmord erscheinen.
(Ece Göztepe: Rechtliche Aspekte der sog. Ehrenmorde in der Türkei. In: Europäische Grundrechte. EuGTZ, 35. Jg.,
Heft 1- 5, 12.03.2008) - Eingehende Informationen zum türkischen Strafrecht bietet E. R. Pohlmann in seiner
Untersuchung “Ehrenmorde” im Wandel des Strafrechts.

Großbritannien: “Ehr-Babies”
Die Onlineausgabe der BBC vom 25. Januar 2010 berichtet von einer bisher kaum beachteten Facette von
Ehrverbrechen: Unverheiratete junge Migrantinnen werden nach der Entbindung oft genug von ihren Familien
gezwungen, ihre Neugeborenen wegzugeben, um die Ehre der Familie zu retten.
Jasvinder Sanghera, deren Organisation Karma Nirvana, von Ehrverbrechen bedrohten Menschen Hilfe bietet,
berichtet von zahlreichen Anrufen von Mädchen, die von ihren Angehörigen genötigt werden ihre Schwangerschaft
zu kaschieren, ihr Baby zur Adoption frei zu geben oder einer Verwandten in Pakistan, Bangladesch oder Indien zu
überlassen.
Es sei ein “tief verborgendes Problem, das sich maßgeblich im Untergrund” abspiele und “die Fälle könnten in die
Hunderte gehen, da keiner genau weiß, wieviele es sind.“ 
Sangheras Aussagen werden von der Adoptions- und Pflegeexpertin Dr. Julie Selwyn untermauert. Sie war auf das
Phänomen gestoßen, als sie die Gründe für die Freigabe zur  Adoption erforschte. In ihrer Untersuchung, die die
Gebiete um London, den Midlands und Nordengland erfasste, kam sie zu dem Ergebnis, dass die Hälfte der 50 asia-
tischen Kinder, deren Hintergrund beleuchtet wurde, abgegeben wurden, um der Familie keinen Ehrverlust zu
bescheren. Sanghera fordert, die Zahl dieser “Ehr-Babies” zu erheben: “ Vor einiger Zeit hatten wir noch keine
Statistiken zur Zwangsverheiratung. Als wir anfingen, uns zu engagieren, das Problem auszusprechen, bildeten sich
Beratungsstellen und das Bewusstsein nahm immer mehr zu und Menschen begannen die Fälle anzuzeigen.”
(Quelle, BBC online, vom 25.01.2010) 

Recht - Indien
Indien erwägt eigenen Straftatbestand für “Ehrenmorde”
Neu Delhi. Zwar existieren keine offiziellen Statistiken zu
“Ehrenmorden” in Indien, aber Hilfsorganisationen sprechen
von hunderten jungen Frauen und Männern. Die Fälle ereigne-
ten sich vor allem in Punjab, Haryana und Uttar Pradesch.Viele
würden in den Selbstmord getrieben oder würden getötet,
weil sie sich trauten, außerhalb ihrer Kaste zu heiraten.
Die Morde, von Familienmitgliedern oder aufgebrachten Dorf-
bewohnern ausgeführt, würden oft mit der stillschweigenden
Billigung des einflussreichen Dorfrates ausgeführt.
Die Presseagentur AFP zitiert den indischen Innenminister :
“Wir ziehen ernsthaft eine Änderung im Indischen Strafge-
setzbuch in Erwägung - Ehrenmord zum eigenen Straftat-
bestand zu machen.” (Asiaone vom 09.02.2010)

Literatur zum Thema

Carolin Wildt: Ehrenmorde in Deutschland - Eine Untersuchung am Beispiel 
der Ermordung Hatun Sürücüs
Die Autorin ist Mitarbeiterin bei Papatya, einer anonymen Kriseneinrichtung für Mädchen, die von Gewalt im Namen
der Ehre und Zwangsheirat betroffen sind. “Der Wunsch, die Ursachen von Ehrenmorden zu verstehen,” beschäf-
tigten sie, seit ihrem Praktikum in der Einrichtung.
Nach einer allgemeinen Abhandlung des Phänomens “Ehrenmord” geht Wildt auf die rechtliche Situation in
Deutschland und in der Türkei ein. Sie rollt den “Fall Sürücü” auf, um ihm dann in ihrer Untersuchung patriarchaler
Familienstrukturen nachzuspüren. Ein weiteres Kapitel ist der “Wirkung von Integrationsschwierigkeiten auf die
Ausübung von Ehrenmorden” gewidmet. Die schmale Publikation wird durch Adressen von Hilfsangeboten ergänzt.
Fotos von Hatun Sürücü und ihrer Familie geben dem “Fall” ein Gesicht.
Diplomarbeit, 84 Seiten, Grin Verlag 2006, 19,99 €



Erol Rudolf Pohlreich: “Ehrenmorde” im Wandel des Strafrechts
Eine vergleichende Untersuchung unter Berücksichtigung des römischen, französischen, türkischen
und deutschen Rechts.
Der Autor setzt einer strafrechtlichen Einordnung von “Ehrenmorden” “fundierte Kenntnisse” der kulturellen
Hintergründe voraus. Diese liefert er im ersten Teil der Arbeit in einer Untersuchung der Hintergründe und
Verbreitung von “Ehrenmorden” am Beispiel der türkischen Kultur.
Der strafrechtlichen Behandlung von “Ehrenmorden” in mediterranen Strafrechtsordnungen ist der zweite Teil
gewidmet. Seit Mitte des 20. Jahrhunderts verbreitete sich die Theorie des “Honour-Shame-Syndrome”, “wonach
ein patriarchalisches, sexualitätsbezogenes Ehrkonzept den gesamten Mittelmeerraum verbinden soll”. Anhand des
römischen, französischen und türkischen Strafrechts überprüft der Autor die Richtigkeit dieser Theorie. Wichtig ist
dem Autor den Wandel im Strafrecht nachzuvollziehen: die bisherige  geschichtliche Entwicklung, die gegenwärtige
Straflage und -praxis, aber auch der Ausblick auf mögliche Entwicklung in der Zukunft. Im dritten Teil der Arbeit steht
die strafrechtliche Behandlung von “Ehrenmorden” nach deutschem Recht im Mittelpunkt. Wesentlich ist Pohlreich
die Erörterung der Frage, inwieweit fremdkulturelle Tötungsmotive niedrige Beweggründe im Sinne von § 211 StGB
sein können. Die zentralen Ergebnisse werden in 19 Thesen zusammengefasst. Eine strafrechtliche Abhandlung für
Juristen und für alle, die der Themenkomplex “Ehrverbrechen” beschäftigt.
318 Seiten. Duncker & Humblot Berlin 2009. 68,- €

Filme zum Thema

Spielfilm: Die Fremde

Am 13. Februar feierte "Die Fremde" auf der Berlinale Weltpremiere.
TERRE DES FEMMES-Botschafterin Sibel Kekilli spielt die türkischstämmige
Deutsche Umay, die aus ihrer Ehe in Istanbul ausbricht, um nach Deutschland
zurück zu kehren. Dadurch gerät sie in den Konflikt zwischen den patriachalen
Wertvorstellungen ihrer Familie und ihrem persönlichem Wunsch nach einem
selbstbestimmten Leben mit ihrem Sohn.
In den deutschen Kinos startet der Film offiziell am 11. März.
Trailer und weitere Infos zu Film und zu Sibel Kekilli

Dokumentarfilm: S h a m e . E h re n m o rde in Pak istan
"Shame" ist Teil einer Kampagne gegen “Ehrenmorde” im ländlichen Sindh
und und im südlichen Punjab. Interviews offenbaren erschreckend tief-
s i t zende Einstellungen gegenüber Geschlechterrollen im ländlichen
Pakistan. Zum ersten Mal wird im Film eine “karion jo qabristan”festge-
halten, ein anonymes Grab, in dem Opfer von Ehrenmorden ohne jede
Zeremonie beerdigt werden. Der Film stammt aus dem Jahr 2005. Seine
Aktualität hat er - leider - nicht eingebüßt. 35:43 Minuten, englisch 
Weitere Infos

Literatur/Materialien:

In türkischer Sprache
“Flying News” - Sonderausgabe zu Früh- und Zwangsheirat 
Die türkische Frauenrechtsorganisation “Flying Broom” hat die erste Ausgabe ihrer Zeitschrift im Jahr 2010 dem
Thema “Früh- und Zwangsheiraten” gewidmet. Die Publikation beleuchtet nicht nur die Situation in der Türkei, son-
dern u. A. auch in Äthiopien, Deutschland, Norwegen, Österreich, Frankreich, Dänemark, Finnland, Spanien,
Großbritannien, Indien, Afghanistan und in den USA. Neben der inhaltlichen Auseinandersetzung mit der Zwangs-
heirat und ihren Gründen und Folgen, enthält das Heft Informationen über die rechtliche Lage in verschiedenen
Ländern. Die Beiträge lieferten türkische und internationale AutorInnen.
Das Zustandekommen dieser Ausgabe der “Flying News” verdankt sich der Unterstützung der niederländischen
Botschaft. Eine Übersetzung ins Englische ist geplant, aber abhängig von weiteren finanziellen Resourcen.
Bestellung unter : ucanhaber@ucansupurge.org - http://www.ucansupurge.org/
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In englischer Sprache
Ehrenmorde in der palästinensischen Gesellschaft
Einen kurzen Abriss dazu liefert das “Middle East Media Research Institute” in seinem Bericht vom 18.02.2010

Wissenswertes

Aus Politik und Recht
Deutscher Bundesrat: Zwangsheirat künftig strafbar

Berlin, 12.02.2010. Der Bundesrat hat beschlossen, den Entwurf eines Gesetzes zur Bekämpfung von Zwangsheirat
und zum besseren Opferschutz erneut und unverändert in den Bundestag einzubringen. Dies geschah auf Antrag
der Länder Baden-Württemberg und Hessen. Der Entwurf sieht unter anderem vor, einen neuen Tatbestand der
Zwangsheirat in das Strafgesetzbuch einzuführen. Danach macht sich strafbar, wer eine andere Person mit Gewalt
oder durch Drohung mit einem empfindlichen Übel zur Eingehung der Ehe nötigt oder diese Person durch
Ausnutzung einer Zwangslage oder ihrer Hilflosigkeit zur Eingehung der Ehe bringt.
Den Tätern droht eine Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu zehn Jahren. Für minderschwere Fälle sind drei
Monate bis zu fünf Jahre vorgesehen.
Zur Verbesserung des Opferschutzes sind mehrere Änderungen im Zivilrecht vorgesehen. So wird die Antragsfrist
für die Aufhebung einer durch widerrechtliche Drohung geschlossene Ehe von einem auf drei Jahre verlängert wer-
den. Auch sind Änderungen im Unterhaltsanspruch und im Ehegattenerbrecht geplant.
Der Gesetzesentwurf wird der Bundesregierung zugeleitet, die ihn innerhalb von sechs Wochen - mit ihrer
Einschätzung - wiederum an den Bundestag weiterleiten muss.
Pressemitteilung des Bundesrates vom 12.02.210, h t t p : / / w w w. s t ra f r e c h t - o n l i n e. d e /

Veranstaltungen

Fachtagung  
Zwangsverheiratung
Hinsehen - Handeln - Hilfenetze stärken
am 11. März 2010, 9.00 - 16.00 Uhr, im Hospitalhof Stuttgart, Gartensaal
Anmeldung bis 24. Februar - Nähere Infos 

Seminar
Zwangsheirat - Ein Problem nur für Migrantenfamilien?
am11. März 2010, 9:30 - 13:30 Uhr, bei agisra e.V., Martinstr. 20a, 50667 Köln
Kosten 10,- Anmeldungen bis zum 5. März unter : info@agisra.org

Apropos: Mythos Jungfräulichkeit - Usbekischer Film:“Die Last der Jungfräulichkeit”

Die usbekische Fotogra fin und Dokumentarfi l m e rin Umida
Ahmedova erzählt in ihrem Film die Geschichte einer jungen
Frau, die in ihrer Hochzeitsnacht ihre Jungfäulichkeit nicht bewei-
sen konnte und nachhause geschickt wurde. Aus der Sicht der
Familie ihres zukünftigen Mannes hatte sie zu wenig geblutet.
Der Film und ein Jahre zuvor veröffentlichter Fotoband mit
Bildern aus dem Alltag des Landes brachten der Künstlerin eine
Anklage der Staatsanwaltschaft ein. In einem zweitägigen Prozess
wurde sie wegen “Verleumdung” und “Beleidigung des usbeki-
schen Volkes” verurteilt.Auf der Grundlage einer im August 2009
erklärten Amnestie wurde Ahmedova die Strafe erlassen.

Der Film wurde von schweizerschen Botschaft in Taschkent gefördert und kann leider nur in usbekischer Sprache
betrachtet werden. Zusammenfassung in englischer Sprache und ein Video des knapp 13 Minuten dauernden Films.

http://www.memri.org/report/en/print3981.htm
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http://www.ehrverbrechen.de/1/index.php?option=com_content&view=section&layout=blog&id=1&Itemid=105
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